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Die Flottenmanöver von Kiel. 


In der letzten Woche haben vor Kiel Marknemanöver ſtatt⸗ 
die von außerordentlichem Intereſſe geweſen ſind und 
ein ganz überraſchendes Schlußreſultat ergeben haben. Die 
ad Vorräthen iſt 
für die deutſche Kriegsmarine von hervorragender Wichtigkeit. 
Sie enthält Alles, was zur Ausrüſtung und Complefirung der 
Kriegsſchiffe nöthig, und die Sicherung des Kieler Kriegshafen 
vor feindlichen Angriffen iſt daher eine Hauptverpflichtung für 
unſere Marineverwaltung. Der Hafen von Kiel tft dekannter⸗ 
maßen außerordentlich ſtark befeſtigt, man hat ihn allgemein für 
uneinnehmbar gehalten. Auch bei den letzten Manövern wies 
die Vertheidigung alle Attacken des Angriffsgeſchwaders unter 
Admiral Knorr ab, bis es Letzterem zum Schluß des Manövers 
doch gelang, in den Hafen einzubrechen. In fachmänniſchen 
Kreiſen wird aber doch ernſthaft bezweifelt, ob die Schiedsrichter 
werden. Admiral 
Knorr hatte vier ſchwere Panzer zur Verfügung, und es iſt doch 
daß eine ſolche Macht im Ernſtfalle genügt, 
Selbst wenn der Hafen nicht 
durch Minen geſchützt wäre, wäre der Angriff doch äußerſt 
ſchwer. Jeder Feind muß das Kreuzfeuer von einem halben 
Dutzend Forts für den Weg einer Meile paſſiren, bevor er in 
den eigentlichen Hafen einlaufen kann, und daß dieſe Straße ihm 
ungeheure Verluſte koſten würde, iſt felbſtverſtändlich. Nur ein 
Angreifer mit ſtärkerer Artillerie, als die iſt, über welche die 
Küſtenvertheidigung verfügt, kann es wagen, den Kampf mit den 
Forts aufzunehmen und erſt, wenn dieſe zum Schweigen gebracht 
ſind, kann er an ein erfolgreiches Erzwingen der Einfahrt in 
Wahrheit denken. Es erhebt ſich immer wieber die Frage, ob 
ein Bezwingen des Gegners durch die Minenſperre möglich iſt. 
daß Alles darauf an⸗ 
kommt, was der Angreifer zuzuſetzen hat, was er opfern will 
Admiräle 
werden nie in einen Kriegshafen hineinkommen, für Flottenführer 
wie den Amerikaner Farragut und den Oeſterreicher Tegethoff 
ſie brachen durch. Zu einem ſolchen 


gefunden, 


Kieler Bucht mit ihren Arſenalen, Werften 


dem kühnen Angreifer den Sieg zuerkennen 


kaum zu glauben, 
in den Kieler Hafen einzudringen. 


Die Antwort darauf kann nur lauten, 


und wer die Angriffsflotte commandirt. Vorſichtige 


gab es kein Hinderniß, 
Vorgehen gehört eine ungeheure Energie, und auch dann noch iſt 


das Ganze ein va » banque Spiel; der Erfolg hängt von einem 


wahren Wunder ad. Wenn aber einem Admiral der gemeſſene 
Befehl gegeben wird, einen befeſtigten Hafen fo ſchnell als möge 


ch zu nehmen, der mit Batterien, Minenſperren und Torpedo's 
dann hat die vom Admiral Knorr angewandte 


vertheidigt ist, 
Methode vielleicht allein eine Ausſicht auf Erfolg. Dieſe Methode 
beſteht darin, daß das feindliche Geſchwader, unbekümmert um 
Batterien, Minen und Torpedo's, mit voller Dampfkraft durch 
die Kette der Befeſtigungen hindurch und über die Minenſperre 
fortgeht. Wer ein halbes Dutzend Panzerſchiffe der Vernichtung 
und dem Untergang mit Mann und Maus preisgeben kann, 
und dann noch ein halbes Dutzend Panzer zur Verfügung hat, 
der dringt vielleicht durch, aber vier Schiffe, wie ſie Admiral 
Knorr hatte, können in Wahrheit unmöglich bei Friedrichsort 
als Sieger ankommen. Man mag von den Leiſtungen der 
ſchweren Panzerſchiffe eine noch jo hohe Meinung haben, die 
coloſſalen Küftenbatterien, die Torpedo's und Minen werden mit 
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Böſes Gewiſſen. 
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. Fortſetzung.) 

Ganz wollte es ihm aber doch nicht gelingen, alle Rührung 
abzuſchütteln, ſo lange er die ſchluchzende kleine Geſtalt in ſeinen 
Armen hielt. Ja, ſelbſt als die Tante in das Krankenzimmer 
gegangen war, um den gerade anweſenden Arzt zu fragen, ob 
der junge Mann zu dem Kranken geführt werden dürfe, konnte 
er ſich nicht ganz frei davon machen. 

Der Kranke war befinnungslos, als Fritz an ſein Lager 
trat, und während der ganzen langen Nachtwache, die er dann 
gemeinſam mit Tante Martha an dem Schmerzenslager hielt, 
trat kein lichter Moment für den Leidenden ein. 

Tante Martha ſaß Stunden hindurch, ohne ſich zu rühren. 
Nur a und wann liebkoſte ſie des Bruders Hand und 
geit bidde e a einem eigen ängſtlichen Ausdruck zu 

. e — 
grit, biſt Du ae i fie ſich zu ihm und fragte flüſternd: 

Die Frage erschien ihm ſonderbar an dieſem Ort, zu dieſer 
Stunde und das Befremden darüber malte ſich deutlich in feen 
Zügen. In dem Blick, von dem biefe Frage begleitet wurde, 
lag aber eine ſo ängſtliche Geſpanntheit, daß er trotzdem mit 
leichtem Kopfnicken darauf antwortete, was fie ſehr zu erſchrecken 
ſchien. 0 

Wiederum nach Verlauf einiger Zeit beugte ſie ſich dicht an 
ſein Ohr und flüſterte: „Fritz, lieber Junge, denke — er hat 
wirklich ſein Teſtament geändert, gleich nachdem ich ihm Deinen 
Brief zu leſen gegeben. Ich hatte geglaubt, er würde ihn ver⸗ 
ſöhnlicher ſlimmen, aber er wurde fuchswild. Den Brief fand ich 
nachher ganz zerknittert in einer Ecke auf dem Fußboden, und 
was er nun in das Teſtament geſchrieben, das habe ich nicht 
erfahren können; kein Wort davon. Ach, Fritz, er hat gewiß 
das ganze Geld der Kaffe für mittelloſe Officters⸗Wittwen 


Mittwoch, den 5. September 


begründet 1760. 


Sicherheit einen großen Theil der feindlichen Streitkräfte von 
Zu beachten iſt ferner, daß im Kriegsfall 
ſich der Angriff ganz anders geſtalten wird. Man würde zunächſt 
dem Gegner den Eintritt in den ganzen ſüdweſtlichen Theil der 
Oſtſee ſtreittg machen und ihn jedenfalls nicht ohne Weiteres in 
bie Kieler Föhrde einfahren laſſen. Doppelte und dreifache Mi- 
nenſperren würden angelegt werden und dem Gegner enormen 
Abbruch thun, bevor er nur an die Forts herankommt. Wer 
den Kieler Hafen angreift, daran kinn man die Betrachtungen 
zuſammenfaſſen, muß ein mächtiges Panzergeſchwader aufs Spiel 
werde. 
Intereſſant war aber der Angriff Admiral Knorrs auf jeden 
Fall und die Marineverwaltung wird ſicher die Lehren aus dem⸗ 
ſelben ziehen, welche ſich unabweis bar aufdrängen und Alles 


vornherein vernichten 


jegen und risciren, daß bie ganze Flottille vernichtet 


thun, um den Hafen gegen die Angriffe auch eines gewaltigen 
Panzergeſchwaders zu ſichern. 
Die Kieler Flottenmanöver haben weiter äußerſt erfreuliche 


Reſultate ergeben, wie ſie Frankreich ſelbſt und England ſich nicht 
rühmen können. Die franzöſiſchen Marinemanöver haben unter 
ſtattgefunden, und es iſt daher 
nicht zu controlliren, ob die Behauplungen des Marineminiſters 
Krantz, es ſei Alles glänzend gegangen, wirklich wahr find. Je- 
denfalls ſagen einſichtige pariſer Blätter ſehr freimüthig auf 
Privatmittheilungen, es habe lange nicht 


„Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ 


Grund vertraulicher 
Alles geklappt. Namentlich habe die Manöoriergeſchicklichleit 
der Torpedoboote äußerſt viel zu wünſchen Übrig gelaſſen. Dies 
wird auch wohl zutreffend ſein, wenn wir uns daran erinnern, 
daß im vorigen Jahre die franzöſiſche Torpedoflotte recht kläg⸗ 
liche Leiſtungen zu Tage förderte. Kein Tag verging, ohne daß 


ein Zuſammenſtoß von Fahrzeugen gemeldet wurde. Die engli⸗ 
ſchen Manöver ſind hingegen mit großer Offenheit veranſtaltet 
und haben denn aber auch erbauliche Geſchichten zum Vorſchein 

der Manboerſchiffe hat 
namentlich ließen die An- 


gebracht. Ein ganz erheblicher Theil 
nicht geleiſtet, was er leiſten ſollte, 
ſprüche an die Schnelligkeit der Schiffe recht viel zu wünſchen 
übrig. Zuſammenſtöße kamen gleichfalls vor, nicht minder Ex ⸗ 
plofionen von Geſchützen. Der größte Theil der Schiffe muß 
nach dem Schluß der Uebungen veparirt werden. Von alledem 
iſt bei der deutſchen Uebungsflotte gar keine Rede, Schiffe und 
Mannſchaften haben ſich auf das Vorzüglichſte bewährt und ſo⸗ 
wohl an das Menſchen⸗, wie an das Schiffsmaterial find recht 
harte Anforderungen geſtellt worden. 


Tages ſchau. 

Herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung hat 
König Oskar von Schweden dem deutſchen Kaiſer gewid⸗ 
met. Auf einem ihm von der Stadt Malmö, wo er begeiſtert 
empfangen wurde, gegebenen Feſtmahl brachte der König einen 
Toaſt auf den deutſchen Kaiſer aus, in welchem er ſagte: „Im 
Schwedenlande, wo die Gaſtfreundſchaft von jeher in jeder 
Heimſtätte Sitte geweſen, könne man am beſten die Gefühle würdi⸗ 
gen, von denen er bei der Heimkehr in ſein Land beſeelt ſei, 
nachdem er im Schloſſe des deutſchen Kaiſers und in der Haupt⸗ 
ſtadt Deutſchlands die herzlichſte Gaſtfreundſchaft genoſſen. Alle 
Anweſenden ſeien ſicherlich im Stande, die Dankbarkeit zu ver⸗ 
— . — —— — — 


oder dergleichen vermacht und für die hat er doch bei Lebzeiten 
ſchon genug gethan.“ — 

Fritz hatte, als er den Brautkuß auf die friſchen Lippen 
der kleinen Grethe gedrückt, mit keiner Silbe an die reiche Erbin 
gedacht, und auch die trotzig abweiſenden Worte in feinem 
Brief an Tante Martha waren, als er ſie ſchrieb, völlig ernſt 
gemeint geweſen. So erwachte auch jetzt nichts als Trotz in 
ihm. Wenn er dem kranken Mann da vor ihm nur noch bätte 
beweiſen können, daß er ſeines Beiſtandes nicht bedurfte. — 
Tante Martha ſchien ſich plötzlich des Auffallenden in ihrer 
Rede bewußt zu werden. Eine Schweſter am Schmerzenslager 
des Bruders ſich in Vermuthungen über ſeinen Nachlaß ergehend! 
O, es war ganz ungeheuerlich. 

Jetzt ſah fie erſt wieder die Leichenfarbe in dem ſchmerz- 
entſtellten, abgezehrten Antlitz des Bruders und es überkam ſie 
ein Schuldbewußtſein, als hätte ſie dem Sterbenden ſelbſt wehe 
gethan. Thränenden Auges liebkoſte ſie leiſe ſeine Hand und 
horchte ängſtlich auf ſeine Athemzüge. Alle ihre Gedanken 
gehörten wieder nur ihm. 

Fritz dagegen verfolgte die angeregte Idee mit wahrer 
Selbfiquälerei. Anfangs fühlte er nichts als Stolz. Er pochte 
auf ſeine friſche Kraft und ſein Können. Er — und nicht 
im Stande ſein, ein Weib zu ernähren. Er brauchte, er wollte 
die Mittel zum Leben nicht von einer Frau. Doch dann — 
nach und nach — erſt leiſe — dann immer lauter — ſtiegen 
Zweifel in ſeiner Seele auf. 

Er ſah ſich wieder in ſeinem Stübchen, und vor ihm ſtand 
Frau Herting mit einer ellenlangen Rechnung, deren auf dem 
Schreibliſch noch mehrere in völlig unquittirtem Zuſtande zu 
finden waren. Dann trat auch noch die wohlbekannte Geſtalt 
Schraders dazu, um wieder eine ſeiner fruchtloſen Executionen 
zu vollziehen — und plötzlich zauberte ſeine Phantaſie die kleine 
Grethe da mitten hinein. 

„Du lieber Gott!“ ſagte er ganz laut, was Tante Martha 
nur als einen Ausruf des Mitleibs für den Leidenden auszu⸗ 
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ſtehen und mitzufühlen, die er für den ihm gewordenen, fo 
überaus herzlichen Empfang empfinde, und dem er in einem 
Toaſt auf den den deutſchen Katſer recht warm Ausdruck geben 
möchte. Der Kaiſer habe dadurch, daß dem jüngſtgeborenen 
Prinzen nicht nur ſeinen Namen beigelegt, ſondern demſelben 
auch ausſchlietziich in Schweden wohlbekannte Namen gegeben 
habe, gan: Schweden und Norwegen einen theuren und hoch⸗ 
ſchätzbaren Beweis feiner. freundſchaftlichen Geſinnung gegeben. 
Er jet überzeuge, daß alle Anweſenden feinen Toaſt auch den 
mächtigen Herrſcher des deutſchen Reiches, der jetzt auf dem 
Verbande der ſchwediſchen Streitmacht angehöre, in ſolcher Weiſe 
zuſtimmen würden, daß der Toaſt auf der anderen Seile der 
Oſtſee lebhaften Wiederhall finde.“ Alle Anweſenden ſtimmten 
jubelnd in das Hoch des Königs ein. Am Montag iſt König 
Oskar in Stockholm angekommen und feſtlich begrüßt. 

In Bezug auf die geſtern unter „Letzte Nachr.“ gebrachte 
Notiz, betreffend eine andere Organtfation ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“: „Bei Erörterung der Friedrichsruher Reiſe 
von Bennigſens wurde mehrfach erwähnt, daß, um Letzteren 
eine geeigte Verwendung im Reichs dienſte zu gewähren, eine 
Aenderung in der Organtſation von Reichsämtern geplant werde. 
Die Ernennung deſſelben zum Oberpräſidenten der Provinz 
Hannover iſt zwar nicht gerade geeignet, dieſes Gerücht wahr⸗ 
ſcheinlicher zu machen, doch werden auch jetzt noch von unter⸗ 
richteten Perſonen ganz ohne Zuſammenhang mit der Perſon 
Rudolfs von Bennigſens Andeutungen gemacht, nach denen 
eine Scheidung der in der Perſon des Reichskanzlers vereinigten 
Functtonen discutirt worden iſt, und zwar der Geſchäfte des 
auswärtigen Dienſtes von denen der inneren Reichs verwaltung 
durch Uebertragung der betreffenden Functionen an zwei coordi⸗ 
nirte Beamte, wobei dle Möglichkeit der Abzweigung eines 
ſelbſtändigen Landesvertheidigungsminiſteriums (Heer und Ma⸗ 
rine) und eines Reichsfinanzminiſtertums erwogen worden ſei.“ 
Die „Norddeutſche Allgemeine“ erwähnt dieſe Gerüchte, aber 
nur, um lakoniſch zu bemerken: „Wir find nicht in der Lage, 
die Richtigkeit dieſer Meldungen zu beurtheilen.“ Das iſt in⸗ 
deſſen keine Widerlegung. 

Wie die „Nat. Zig.“ miltheilt, intereſſiren ſich auch der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar und Prinz Wilhelm von 
Württemberg lebhaft für die projectirte deutſche Emin⸗ 
Paſcha⸗ Expedition und haben ihre financielle Unter 
ſtützung zugeſagt. a 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer empfig am Sonntag Nachmittag im 
Marmorpalais zu Potsdam den Botſchafter Grafen Solms aus 
Rom und den Fürſten Wied. MWontag Vormittag nahm der 
Monarch im Marmorpalats die laufenden Vorträge entgegen, 
ertheilte dem Unterſtaatsſecretär im auswärtigen Amt, Grafen 
Berchem, eine Nudienz, arbeitete längere Zeit mit dem 
Civileabinet und empfing den deutſchen Geſandten in Athen, 
Le Maiſtre. Nachmittags ſtattete der Kronprinz von Griechen⸗ 
land im Marmorpalats einen Beſuch ab. Heute Dienſtag wird 
der Kaiſer den Schießübungen auf dem Artillerie- Schie ßplatze 
bei Jüterbogk beiwohnen. 
legen ſchien, denn fie nickte leiſe ſchluchzend dazu. Und nun 
begann Fritz einmal ganz klar und kühl darüber nachzudenken, 
was es von der practiſchen Seite bedeutet, verheirathet zu fein. 
Bisher hatte er ſich nur Bilder eines glücklichen Seins voll 
Duft und Poeſie in einem lauſchigen Heim, wo man ver⸗ 
ſucht iſt, den ganzen Tag nur in Verſen zu ſprechen, ausge⸗ 
malt. Denn wo der ſtrahlende Blick der kleinen Grethe weilte, 
ihr helles Blondhaar ſchimmerte und ihr filbernes Lachen er⸗ 
tönte, da mußte allezeit Sonne und Wonne ſein. Ihr Lächeln 
mußte jeden trüben Gedanken verſcheuchen, eine leiſe Berührung 
ihrer kleinen braunen Hand die Falten von der Stirn ſtreichen. 
Das war die poetiſche Seite ſolch eines jungen Hausſtandes. 
Aber wenn dann Rechnungen kamen — wenn Grethe Geld 
verlangte, die Ausgaben des Hauſes zu beſtreiten — und wenn 
er dann keines hatte? — Konnte er ihr zumuthen, bis zum 
nächſten Duartas ohne Frühſtück auszukommen und das Mittag⸗ 
brot zu borgen? Und da waren dann auch noch andere Aus⸗ 
gaben. Die Wohnungsmiethe, die pünktlich bezahlt werden 
mußte, und die ſich vervierfachte im Vergleich zu ſeinen etzigen 
Beduürfniſſen in dieſer Beziehung. Wie ſollte er es anfangen, 
plötzlich ſoviel mehr zu erwerben als es ihm jetzt möglich e⸗ 
weſen, und wie kam es nur, daß er bisher niemals darüber 
nachgedacht? Hatte doch der Gedanke. daß die kleine Grethe 
eine reiche Erbin fer, ihn darin beeinflußt? Jemehr er darll 
grübelte, deſto deutlicher und ſchreckhafter wurde das Geſpen 


einer jungen Ehe unter ſolchen Verhältniſſen. Er ſtrengte 


ſeinen Kopf an, um auf einen Ausweg zu kommen, wie ſeine 
Verhältniſſe mit einem Schlage zu ändern ſeſen. Doch über 
dieſem Beſtreben ward ſein Kopf ſchwer und ſchwerer und ſank 
an die hohe Lehne des Stuhles zurück. Er ſchlief ein. Da 


ſah er im Traum die kleine Grethe mit hohlen Wangen und 


verweinten Augen daheim in ſeinem Stübchen und er ſagte ſich, 
daß das vom Hungern komme. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Kaiſerin Auguſta kam Montag Mittag zum Beſuch 
des Auguſta⸗Hospitals nach Berlin. 

Wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, iſt die Kaiſerin 
Friedrich dort auf der Durchreiſe von Homburg nach Berlin 
zuthuſtaſtiſch begrüßt worden. 

Königs Oskar von Schweden beſuchte am Sonnabend 
Nachmittag 1 Uhr mit ſeinem Gefolge die Friedenskirche zu 
Potsdam. Am Hauptportal der Kirche wurde der König vom 
Hofprediger Dr. Windel empfangen und zum Sarge Katſer 
Friedrichs geleitet, wo er niederkniete und längere Zeit im ſtillen 
Gebet verweilte. 

Die Ankunft der Ratierin Victoria in Schloß Primkenau 
iſt für den 25 September angekündigt. 

Der Staatsſecretär des auswärtigen Amtes, Graf Herbert 
Bismarck, welcher nach Beendigung ſeiner Kur in Bad Kö⸗ 
nigſtein im Taunus ſich nach England begeben hat, wird gegen 
Mitte September nach Berlin zurückkehren. Alsdann wird der 
Unterſtaatsſecretlär Graf Berchem, welcher ihm gegenwärtig ver⸗ 
tritt, mit längerem Urlaub Berlin verlaſſen. 

Feldmarſchall Graf Blumenthal beſichtigte am Montag 
die bayeriſche Garniſon Würzburg. Damit hat die Inſpections⸗ 
mi des Feldmarſchalls in Süddeulſchland ihren Abſchluß ge⸗ 
unden. 

Der General Boulanger hat 24 Stunden auf deut⸗ 
ſchem Boden geweilt. Er pafitite Hamburg auf der Durch⸗ 
reiſe nach Copenhagen und Schweden und blieb dort einen“ 
Tag. Aus der Reiſeroute über Hamburg entſtand auch in Paris 
das Gerücht, Boulanger wolle Fürſt Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruhe beſuchen. 

Die Kaiſer Parade über das 3. (brandenburgiſche) 
Armeecorps findet nicht, wie es bisher hieß, am 8., ſon⸗ 
dern erſt am 10. September auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin ſtatt. 

Die deutſche Manöverflotte hat am Montag unter dem 
Commando des Admirals Knorr den Hafen von Kiel verlaſſen, 
und iſt in die Nordſee abgedampft. Den dortigen Manövern 
wohnt auch der Kaiſer bei. 

In Freiburg in Baden iſt der 35. deu tſche Katholikentag 
eröffnet. Die Verſamlung iſt ſehr zahlreich beſucht, viele Ab⸗ 
geordneten der Centrumspartei ſind anweſend. Windthorſt er⸗ 
griff Ihon am Begrüßungsabend das Wort und bemerkte, 
Freiburg habe beſonders den Ruf, katholiſche Intereſſen zu ver⸗ 
treten, aber es jet die Frage, ob dieſer Beruf immer erfüllt 
worden. „Wir wollen uns nicht in badiſche Verhältniſſe miſchen, 
ſondern auch hier nur offen das katholiſche Bekenntniß abgeben, 
aber ohne ängſtliches Umherſchauen. Wir greifen Keinen an und 
begehren keine Schimpffreiheit, aber wir wollen nicht blos ges 
duldet ſein. Wir geben das, was wir für uns verlangen auch 
dem Gegner“. Zum Schluß ſtellte Windthorſt in Ausſicht, daß 
ſich die Verſammlung in hervorragendem Maße mit der Lage 
des heiligen Stuhles zu beſchäftigen haben werde. Am Mon» 
tag wurde über die badiſche Ordensfrage verhandelt. Es ſpra⸗ 
chen Windthorſt, Lingens, Graf Galen, Racks. 

Das amtliche Reſultat der Reistagserſatzwahl im 6. ber⸗ 
liner Wahlkreiſe lautet folgendermaßen: Abgegeben find 41 759 
giltige Stimmen (bei 93 480 Wählern). Es erhielten Liebknecht 
(Soc.) 26 067, Knörke (freiſ) 7496, Holz (Cartell) 3849, 
Förſter (Antiſemit) 4331, zerſplittert 16 Stimmen. Mithin 
Liebknecht gewählt. 


Ausland. 


Bulgarien. Nach Mittheilung franzöſiſcher Blätter ſoll 
Prinzeſſin Clementine ſich alle Mühe geben, den Prinzen Ferdi⸗ 
nand mit der Prinzeſſin Louiſe von Parma, 19 Jahre 
alt, zu verloben. Ihr Vater, der Herzog Robert von Parma, 
iſt ſehr reich und die Prinzeſſin außerdem Haupterbin des Gra- 
fen Chambord. 

Frankreich. Die pariſer Aerzte haben den Attentäter 
Garnier, welcher in der deutſchen Botſchaft mehrere Schüſſe 
abfeuerte, für total geiſtesgeſtört erklärt. Damit fällt auch ein 
gerichtliches Verfahren fort. — 3000 Bahnarbeiter bei 
Limoges, welche an einer neuen Strecke arbeiten, haben ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. Die Regierung hat Militär hinbeordert. 
— Heute findet in Paris großer Miniſterrath ſtatt, in 
welchem über die Berufung der Kammer berathen werden wird. 
— Die Journale machen viel Weſens von der angeblichen E 1» 
werbung der normanniſchen Inſel Herm bei Jerſey durch 
zwei Deutſche und wittern dahinter Deutſchlands Abſicht, der 
franzöſiſchen Küſte gegenüber eine Art Gibralter zu ſchaffen. 


Die neue Jufanterie⸗Ausrüſtung. 


Im vorigen Jahre iſt vom Kaiſer Wilhelm I. für die 
deutſche Infanterie eine neue Ausrüſtung angenommen worden 
und bereſts bei den am 1. April 1887 neu errichteten Truppen⸗ 
theilen eingeführt worden. Binnen Kurzem wird die ganze 
deutſche Infanterie vollſtändig mit dem „Modell 1887“ aus⸗ 

erüſtet und damit ihr äußeres Ausſehen gegen früher weſent⸗ 
ich verändert ſein. 

Bei der Neuerung ging die Militärverwaltung von einem 
Hauptgeſichtspunkt aus, fie wollte eine Gewichtserleichterung 
des zu tragenden Gepäcks herbeiführen, ohne die Haltbarkeit und 
Stärke der Ausrüſtungsgegenſtäade zu beeinträchtigen. 

Nicht weniger als 13 Ausrüſtungsgegenſtände 
Abänderung erfahren: 

der Torniſter, der Torniſterbeutel, das Tragegeräth, der Leib⸗ 
riemen, der Taillenhaken, die Patrontaſchen, die Schnürſchuhe, 
der Helm, das Kochgeſchirr, der Brotbeutel, die Feldflaſche, 
das Putz⸗ und Nähzeug und das Schanzzeug⸗Futteral. 

Der Torniſter hat jetzt eine mehr längliche Form und be⸗ 
ſteht aus dem eigentlichen Torniſter und dem Torniſterbeutel; 
der erſtere hat die Wäſche des Mannes, der letztere den ſoge⸗ 
nannten „eiſernen Beſtand“ der Verpflegung aufzunehmen. Im 
Gefecht kann der Soldot ſehr leicht den erſteren ablegen, was 
durch einfache leichte Handhabung geſchteht, und mit dem 
letzteren weiter marſchiren. Der Leibriemen — die Säbel⸗ 
koppel — dient jetzt zur Befeſtigung aller Ausrüſtungstheile. 
Links an dem Sübelzeug hängt das verkürzte Seitengewehr 
GBajonet), vorn find zwei und hinten noch eine — die brite 
Patrontaſche befeſtigt. Die vorderen Taſchen ſind dem Leibe 
angepaßt, ihre Kanten abgerundet; ſie faſſen je 30 Patronen 
und figen mit ihren Schlaufen nicht unter, ſondern auf dem 
Leibriemen (die Unteroffictere haben zwei kleine Patrontaſchen zu 
e 15 Patronen). Die dritte hintere Taſche hat je zwei Papp- 
Gachteln mit zuſammen 40 Patronen und dient zugleich dem 
Torniſter als Stütze, indem ſie deſſen Laſt auf den unteren 
Theil des Kreuzes mit überträgt; ihr Patronenvorrath ſoll in 


haben eine 


Italien. König Humbert und Kronprinz Vietor 
Emanuel begegnen bei ihren Manöverrundreiſen durch die 
Romagna einer außerordentlich enthuſtaſtiſchen Begrüßung durch 
die Bevölkerung, die ſonſt als ſehr republilaniſch verſchrieen iſt. 
Der König bat jeine höchſte Genugthuung über dieſe herzliche 
Begrüßung kundgegeben. — Graf Kalnoky ſoll dem itälieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten eröffnet haben, der Kaiſer Franz 
Joſeph hätte im Prinzip beſchloſſen, dem König Humbert 
in Rom einen Gegenbeſuch abzuſtatten, welcher vermuthlich nach 
der Abreiſe des Kaiſers Wilhelm aus Rom erfolgen werde. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz⸗Joſeph iſt zu 
den Kaiſermanövern in Piſek angekommen und von der Be⸗ 
völkerung enthuſtaſtiſch empfangen. In Wien hat das aus An- 
laß des 40 jährigen Regterungsjubiläums des Kaiſers veran⸗ 
ſtaltete Schuͤtzenfeſt am Sonntag mit einem großen Feſtzuge 
begonnen. Kronprinz Rudolph ſprach dem Comité den Dank 
eines Vaters für die Veranſtaltung aus. — Die jung czech⸗ 
chiſche Partei in Böhmen, welche bei den letzten Wahlen 
große Erfolge errungen, wird der öſterreichiſchen Regierung noch 
viel zu ſchaffen machen. In ihren Verſammlungen fordert ſie 
jetzt offen die Gleichſtellung Böhmens mit Ungarn, alſo die 
Errichtung eines eigenen Königreiches Böhmen. — Dem unga- 
riſchen Reichstage wird ſofort nach ſeinem Wiederzuſammentritt 
ein Geſetzentwurf zugehen, welcher die Herſtellung einer directen 
Bahnverbindung mit der Herzegowina und den Ausbau des 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Eiſenbahnnetzes bezweckt. 

Rußland. Kaiſer Alexander iſt aus Moskau, die 
Czarin aus Gmunden wieder in Petersburg angekommen. — 
Zu der vom Schah von Perſien beabſichtigten Reiſe nach 
Rußland werden in Teheran große Vorbereitungen getroffen. 
Der Schah trifft in wenigen Wochen in Baku ein, er überbringt 
zahlreiche Geſchenke für den Czaren, darunter 16 prächtige Pferde 
reinſter arabiſcher Abſtammung. — 150 Induſtrielle in Polen 
haben ihre Theilnahme an der nächſtjährigen Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung angezeigt. In Warſchau wird ſich ein Comité 
bilden, welches weitere Anmeldungen entgegen nimmt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Briefen. 1. September. (Manöver. Krieger ⸗ 
verein. Errettet.) Die erſten Mandvertruppen hatten 
wir am Mittwoch und Donnerſtag im Cantonnement, und zwar 
vom Regiments- und Abtheilungsſtab und der 8. Batterie des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 17, 10 Officiere und 91 Mann. Die 
Einrichtung, der Feldbäckerei intereſſirt ganz beſonders. — In 
Schönſee wird die Gründung eines Kriegervereins geplant. Die 
Verſammlung welche darüber Beſchluß faſſen wird, ſoll zum 
23. September einberufen werden. — Der achtzehnjährige Sohn 
des Gutsbeſitzers Schulz in Hohenkirch hat, dem „Culm. Krbl.“ 
zufolge, zwet Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

— Strasburg, 2. September. (Verſchiedenes.) Der 
Tag von Sedan wurde in den Schulen bereits geſtern durch 
Feſtgeſänge, Reden und Declamationen gefeiert. Abends fand ein 
großartiger Zapfenſtreich mit Fackelzug von dem Kriegerverein, 
der Schützengilde und der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Heute 
haben die beiden erſtgenannten Vereine im Schützenhauſe den 
Tag mit Concert und Tanz gefeiert. — Nachdem das Brigade⸗ 
exercteren der 8. Infanterie-Brigade fein Ende erreicht hat, fand 
vorgeſtern die Beſichtigung derſelben durch den commandierenden 
General des 2. Armeecorps, Excellenz von der Burg, bei Nie 
wierz ſtatt. Trotz der Ungunſt der Witterung — es regnete 
ſehr ſtark und die Kleider der Soldaten waren total durchnäßt, 
verlief die Beſichtigung aufs Glänzendſte. Als beſonders zweck⸗ 
mäßig wurde die neue Ausrüſtung befunden. Die oberen Klaſſen 
des Gymnaſiums hatten ſich durch den Regen nicht abhalten 
lafjen, dem militäriſchen Schauspiel beizuwohnen. — Hier hat 
die Kartoffelerndie begonnen. Leider entſpricht ihr Ertrag lange 
nicht den gehegten Erwartungen. Die Knollen ſind zum größten 
Theil verfault. Der arme Mann ſieht in Folge deſſen einem 
trüben Winter entgegen. — In der ruſſtſchen Stadt Rypien, an 
der Grenze unweil Strasburg, äſcherte ein großes Schadenfeuer 
dieſer Tage eine ganze Straße ein. Zwei Kinder ſollen in den 
Flammen umgekommen ſein f 

— Schwetz, 2. September. (Verſchiedenes.) Die 
Sedanfeier iſt am geſtrigen Tage in üblicher Weiſe in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Schulanſtallen begangen worden. — Geſtern fand 
die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Terespol⸗Schwetz in feierlicher 
Weiſe ſtatt. Die ſtädtiſche Verwaltung hatte für Ausſchmückung 
des hieſigen Bahnhofs und der Stadt in umfangreichſtem Maße 


geſorgt; Bahnhof und Stadt prangten in feſtlichem Schmucke. 


erſter Linie den der vorderen Taſchen bei Bedarf ergänzen. Der 
Helm hat am Vorderſchilde keine Meſſingſchienen mehr, die 
früheren Schuppenkelten find durch ſchwarze Lederriemen als 
Sturmband erſetzt. Der Brotbeutel iſt jetzt von braunem Leder⸗ 
tuch und hängt auf der rechten Seite des Leibriemens, ſodaß er 
keinen eigenen Riemen mehr nöthig hat, ebenſo wenig, wie die 
Feldflaſche, die durch einen Carabinerhaken an den Brodbeutel 
befeſtigt iſt. Das Kochgeſchirr wird auch nicht mehr wie früher 
in der Mitte des Torniſters, ſondern weiter oben — wagerecht 
— feſtgeſchnallt. Die Feldmütze hat ihren Platz nicht mehr 
unter dem Deckel des Torniſters, ſondern liegt zwiſchen Kochge⸗ 
ſchirr und dem um den Torntſter gerollten Mantel. Das Tra 
gerüſt ermöglicht, daß der Soldat durch das einfache Abſchnallen 
des Letbriemens ſich des Torniſters mit allem Zubehör entledi⸗ 
gen kann. Auch das Schonzzeug, welches früher über dem 
Rücken getragen wurde, hat jetzt auf der linken Seite ſeinen 
Platz erhalten und wird gleichfalls am Säbelzeug befeſtigt. 


Folgendes find nach Anſicht der Militär » Verwaltung die 
Vorzüge in der Form und Trageweiſe weſentlich veränderten 
Austüſtung. 

Die Bruſt iſt von dem Druck des gerollten Mantels, ſowie 
der Feldflaſch⸗ und Schanzzeug⸗Riemen und des Brodbeutel⸗ 
bandes befreit, infolgedeſſen iſt die Alhmung erleichtert, die 
Schweißabſonderung vermindert. Das Wärmegefühl im Rücken 
iſt verringert, die Luft vermag zwiſchen dem Torniſter und dem 
Rücken des Mannes hindurch uſtreichen. (Fortfall der kleinen 
Klappe.) 

Der Mann kann auf dem Marſche bezw. kurzen Halten ſich 
Erleichterung durch zeitweiſes Oeffuen des Leibriemens und 
Waffenrocks verſchaffen, ohne daß eine Verſchiebung in der Be⸗ 
laſtung eintritt bezw. ein Abhängen erforderlich wird. Er ver⸗ 
mag hierbei auch den Sitz der Leibwäſche (Hemde, Unterhoſe) zu 
ordnen, was übrigens bei der vermehrten Belaſtung des Leib⸗ 
riemens nothwendig iſt, um Wundreibungen vorzubeugen; er iſt 
I Stande, ſeine Nothduift zu verrichten, 

ngen. 


ohne vorher abzu⸗ 


Ein ſehr zahlreiches Pubikum hatte ſich auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden und nicht weniger als 500 Perſonen fuhren mit dem 
erſten fahrplaumäßigen Zuge nach Terespol, wo die Begrüßung 
ſtattfand. Die Halteſtelle Schönau, wie auch der Bahnhof hatten 
gleichfalls feſtlichen Schmuck angelegt. Aus Danzig war Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen und Geheimrath v. Winter, aus Brom⸗ 
berg höhere Beamte der Eiſenbahndirection eingetroffen. In 
Wildt's Hotel fand ein Feſteſſen ſtatt. Am Abend coneertirte 
die Artillerie ⸗Capelle aus Thorn in der Loge. — Die für den 
Neubau der evangelischen Kirche von auswärts eingelaufenen 
Gaben haben nunmehr die Höhe von 14 620 Mk. erreicht, das 
runter 500 Mk, die Oberbürgermeiſter von Winter in Danzig 
dem Gemeinde ⸗ Kirchenrath überwieſen hat. Von verſchiedenen 
Guſtav⸗Adolf⸗Haupt⸗, bezw. Zweige und Frauenvereinen find 
bis jetzt 3396 Mk. eingeſandt oder feſt angemeldet. Weitere 
Beiträge der Guflav » Adolf - Vereine find zu erwarten. In 
der nächſten Woche nimmt Superintendent Karmann an dem 
Jahresfeſte des Centralvereins in Halle Theil, auf dem die Ab⸗ 
ſtimmung über die in dieſem Jahre zu vertheilende etwa 18 000 
Mk. betragende ſogenannte große Liebesgabe erfolgt. Für die⸗ 
ſelbe iſt unſere Schwetzer Gemeinde mit der Gemeinde Stadlo 
in Galizien und Straubing in Bayern in Vorſchlag gebracht. 

— Marienwerder, 2. September (Der Sedantag) 
wurde geſtern durch Feſtacte in ſämmtlichen Schulen unſerer 
Stadt eingeleitet Heute hatten die öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. An den Feſtgottes⸗ 
dienſten in der Domkirche und in der katholiſchen Pfarrkirche 
nahmen viele Andächtige Theil. Nachmittags veranſtallete der 
Kriegerverein im Vereinslocale „Tivoli“ ein Concert. Während 
einer Pauſe hielt Secretariats⸗Aſſiſſtent Plath die Feſtrede, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. endete. 

— Marienburg, 29. Auguſt. (Vom Hochſchloſſe.) 
Die Wiederherſtellungsarbeiten am Hochſchloſſe zu Marienburg 
machen, wie die „Marienburger Zeitung“ berichtet, erfreuliche 
Fortſchritte. Eine mit den nationalfarbenen Bändern verſehene 
Richtkrone ziert jetzt, nach althergebrachter Sitte, auch das nun⸗ 
mehr fertingeftellte Dachgerippe des Südoſiflüͤgels. Stolz ragen 
die Dachpfoſten in die Höhe, und bäld wird das Dachgeſtell mit 
den verzierten Dachpfannen bedeckt werden, um das Innere des 
Baues zu ſchützen. Die Wölbearbeit des Untergeſchoſſes im 
Oſt⸗ und Wefttheile find bereits beendet; bei ihrer Ausführung 
wurden bei dem Aufreißen der Mauerwerke verſchiedene noch im 
beſten Zuſtande befindliche Wendeltreppen, die im Laufe des 18. 
Jahrhunderts unter Friedrich dem Großen vermauert und ſo der 
Vergeſſenhelt preisgegeben waren, entdeckt. Im Weſtflügel bes 
finden ſich die gegenwärtig ebenfalls einer Renovation unterzo⸗ 
genen früheren Gemächer der Treßler, Landmeiſter, und im Süd⸗ 
flügel iſt die Comthurei. Ueberaus intereſſant find auch die im 
unteren Erdgeſchoſſe des Weſtflügels gelegenen Kücheneinrichtungen 
der Landmeſſter aus dem Jahre 1250. Im Gapitelfaale hat 
man mit dem Aufſtellen der „Leerbögen“ und Wölbgerüſte zu 
dem großartigen Kreuzgewölbe begonnen, uod es ſind auch be⸗ 
reits auf die hohen ſchwarzen Granitſäulen die aus weißem 
Sandſtein hergeſtellten „Gewölbeanſänger“ aufgeſetzt worden. 
Die Wölbearbeiten im Capitelſaal werden noch im Laufe dieſes 
Boujahres in Angriff genommen und im Rohbau vo endet 
werden. In der Schloßkirche werden von dem Hiftorienmaler 
Grimme die von dem Münchener Künſtler Weinmeyer begonnenen 
Frescogemälde weiter ausgeführt. 

— Danzig, 2. September. (Sedanfeier. Spionen- 
fang. Lutherſpiel. Holzhandel.) Das Perſonal 
der königl. Gewehrfabrik zog Sonntag Nachmittag im Feſtzuge 
mit Muſik nach Jäſchkenthal, um dort ſeine Sedanfeter zu bes 
gehen. Das erſte Banner trugen die Holzarbeiter, ihnen folgten 
die Gießer und Dreher, den Beſchluß machten die Büchſen⸗ 
macher mit einem von vier Mann getragenen großen Gewehr 
und verſchiedenen Gewehrtheilen, welche ebenfalls im vergrößer⸗ 
ten Maßſtabe ausgeführt waren. — Ueber einen „Spionenfang“ 
berichtet die „D. 3.": Geſtern wurde durch den Amtsdiener in 
Weichſelmünde ein Cadett von der auf der Rhede liegenden 
amerikaniſchen Corvette „Enterpriſe“ der hieſigen Poltzetbehörde 
zugeführt, weil der Amtsdiener denſelben für einen „Spion“ 
gehalten habe. Anlaß hierzu will der Aulsdiener darin gefunden 
haben, „daß der Cadett mit einem Mohren gegangen fet, der 
einen Säbel trug,“ Der Cadett wurde ſelbſtverſtändlich von der 
Polizeibehörde ſofort entlaſſen. — Die im Stadttheater ſtatt⸗ 
findenden Lutherfeſtſptele werden allabendlich zahlreich beſucht. 
Die Darſtellung iſt eine vorzügliche; auch die Geſänge werden 
wirkungsvoll vorgetragen. — Die erhöhten Holzzölle ſchädigen 
den Holzhandel unſerer Stadt in ſchwerem Maße. Während vor 
— — — — — —— —:́ .0të 


Die Befreiung der Bruſt ermöglicht in Verbindung mit dem 
veränderlen Sitz der vorderen Patrontaſchen, der tieferen Lage 
des Kochgeſchtrrs und dem kürzeren Hinterſchirm des Helms 
beſſeren Anſchlag im Liegen. Der Anſchlag überhaupt wird 
been die Entlaſtung der Schultern (freie Armbewezung) ver⸗ 

eſſert. 

Das Schanzzeug iſt dem Mann ſchneller zur Hand, das 
Arbeiten mit demſelben — beſonders im Knieen und Liegen — 
1 7 erböh Ä 

Sehr erhebliche Erhöhung ber Alarm⸗Bereitſchaft. Alles 
was am Leibriemen befeſtigt iſt, braucht nicht 0 t ie 
gehängt zu werden. Torniſter bleibt grundſätzlich ſteis mit dem 
Tragegeruſt verbunden. 

— in = eiſernen — ob vom übrigen Torniſter⸗ 
nhalt und Unterbringung derſelben ohne Juanſpruchnahme 
. 1 * Brotbeutels. eee 
utz des Brotbeulel⸗Inhalts gegen Näſſe; . 
raum deſſelben. een Nez erhöpter Faſfungs 

Die gefüllten vorderen Patronentaſchen liegen feſt auf dem 
Leibriemen auf, das Schlagen gegen den Unlerleib bei ſchnelleren 
Bewegungen fällt fort. Munitions⸗Vermehrung um 20 Patro⸗ 
pin 3 der Munition vom Torniſter (hintere Patron⸗ 
aſche). 

Wird der Mantel über Schulter und Bruft getragen und 
an demſelben das Kochgeſchirr defeſtigt, To kann die Truppe, 
wenn bie beſonderen Verhältniſſe — z. B. im Feſtungskriege 
— aus nahmsweiſe die Zurücklaſſung des Torniſters geſtatten, 
gleichwohl mit voller Kriegschargirung und Lebensmitteln für 
drei Tage ausrücken. Letztere können ſogar gegebenenfalls noch 
um eine vierte Portion vermehrt werden, da der Raum im 
Beutel hierzu . A 

Alles in Allem betrachtet, kann die neue Infanterie⸗Aus⸗ 
rüſtung des deutſchen Reichsheeres M/87 als ein 
Fortſchrilt bezeichnet werden. gen 


zwei Jahren um dieſe Zeit alltäglich 5—6 Holztraften die nach Danzig ſtatt. Der erſte und zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
Plehnendorfer Schleuſe paſſirten, treffen gegenwärtig allwöchentlich war: „Mittheilung über die im Jahre 1887 geführten Bauten auf dem 
nur 2—3 ein. Deshalb ſieht man auch jetzt ſehr ſelten die aben⸗ Weichſelſtrome von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung in die See, 


teuerlichen Geſtalten der Fliſſaken in ihrer armſeligen Kleidung 


die Stadt durchſtreichen. 
— Königsberg, 2. September. (Die Sedanfeier) 
wurde heute in wahrhaft großartiger Weiſe begangen. Die 
ganze Stadt war mit Fahnen, die Denkmäler mit Tannengrün 
und Laubgewinden geſchmückt. Glockengeläute tönte ſchon am 
frühen Morgen und ſpäter erſchollen Choralklänge von den 
Zinnen der Schloßkirche. Maſſenhafte Aufzüge fanden ſtatt, 
und die Straßen waren mit Menſchenmaſſen angefüllt. Am Nach⸗ 
mittag feierten viele Vereine den Tag durch Muſik, Tanz und 
andere Beluſtigungen, namentlich that ſich der Kriegerverein her⸗ 
vor. Das Wetter war herrlich. Abends war der Schloßthurm 
glänzend erleuchtet. In den Schulen war die vaterländiſche Feier 
bereits geſtern begangen worden. 

— Tilſit, 2. September. (Adreſſen an den Kaiſer.) 
Gleichwie die Littauer der Memeler Gegend, haben auch circa 
200 Littauer aus den Kreiſen Tilſit, Ragnit, Niederung und 
ag an Se. Majeſlät den Kaiſer eine Ergebenheitsadreſſe 
abgeſandt. 

— Bromberg, 3. September. (Erweiterungs bauten 
des hieſigen Artillerie⸗Caſernements. Sedanfeier.) 
Wie nach dem „Bromb. Tgbl.“ verlautet, ſoll nunmehr in 
nächſten Frühjahr mit dem Erweiterungsbau unſeres Artillerie 
Caſernements begonnen werden. Dieſer Erweiterungsbau wird 
ausgeführt werden auf dem Platze zwiſchen dem Wachthauſe und 
dem Officierscaſino und beſteht in der Errichtung von zwei ein⸗ 
ſtöckigen Caſernen mit der Front nach der Chauſſee in gerader 
Linie mit den bereits dort ſtehenden Hauptgebäuden des Caſer- 
nements; hinter den beiden einftödigen Caſernen wird die Me⸗ 
nageküche erbaut, dann folgt ein freier Hofraum, welcher von 2 
Pferdeſtällen zu je 42—50 Pferden begrenzt wird. Rechts von 
dieſen Pferdeſtällen wird eine Reitbahn und links, in der Nähe; 
des Offteiercaſinos, ein Familienhaus fiir verheirathete Unter⸗ 
offictere errichtet werden. Wie das Blatt hört, ſollen bereits in 
nächſter Zeit zur Vergebung dieſer Arbeiten ſowie zur Lieferung 
der Materialien Verbingun;stermine ausgeſchrieben werden. — 
Zur Feier des heutigen Sedantages hatten die öffentlichen und 
auch viele Privatgebäude geflaggt. In den Schulen wurden 
geſtern die üblichen Schulfeierlichkeiten abgehalten. Im Gym⸗ 
naſium fand nach dieſer Feier ein Prämien » Schauturnen ſtatt. 
Heute find die zum hieſigen Landwehr Bezirks - Commando 
gehörenden Landwehr⸗ und Reſerve⸗Officiere durch den Oberſt- 
lteulenant v. Blankenſee auf Katſer Wilhelm II. vereidet worden. 
— ahl Vereidigung vereinigten ſich die Kameraden zu einem 

eſtmahl. 


Hundertjährige Gedenktage] für das Jahr 1888. 


5. September 1788. Geburt des Sprachforſchers Jean Pierre 
Abel Remuſat in Paris. 


L o kales. 
Thorn den 4. September. 
7 Jubiläum. Morgen den 5. September begeht der Zablmeiſter 
des Füſilter⸗Bataillons des 8. Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 


und über die im laufenden Jahre zur Ausführung gelangenden Bauten 
auf der ganzen Stromſtrecke zur Fortſetzung der Regulirungsarbeiten.“ 
Es wurde allſeitig anerkannt und es zeigte dies auch der Augenſchein, 
daß die Stromarbeiten im Jahre 1887 im großen Umfange gefördert 
worden ſind und auch jetzt noch gefördert werden. Von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt der Bau eines großen Deckwerks bei Plehnendorf. Man 
bekommt einen Begriff von dee Größe dieſer Arbeiten, wenn man hört, 
daß zu demſelben 80 000 Kubikmeter Steine verwandt werden. — Punkt 
3 der Tagesordnung lautete: „Ob und in welcher Weiſe können die 
für die oberhalb belegenen Niederungen oft eintretenden gefahrdrobenden 
Eisſtopfungen in der Weichſel bei Przylubie, der Nonnenkämpe bei 
Culm, den Bingsbergen unterhalb Graudenz und unterhalb des Pieckler 
Canals beſeitigt werden? (Antrag des Regierungspräſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder.) Ueber dieſen Gegenſtand fand zwar eine eingehende Be- 
ſprechung ſtatt, doch war dies mehr eine informatoriſche Behandlung 
deſſelben, weshalb auch kein Beſchluß über dieſen Antrag gefaßt wurde. 
— Punkt 4 der Tagesordnung war ein Antrag der Handelskammer für 
den Kreis Thorn: „Die Veranlaſſung amtlicher telegraphiſcher Berichte 
nach Thorn und den ſonſt betheiligten Ortſchaften über Eisgang und 
Hochwaſſer im Stromgebiet der Weichſel in Ruſſiſch-Polen unterhalb 
Warſchau.“ Nach Begründung dieſes Antrags erfolgte ſeitens des Ober⸗ 
präſidenten die Zuſage, daß den in dieſem Antrage enthaltenen Wünſchen 
Rechnung getragen werden ſollte. — Dagegen fand der folgende Antrag 
der Handelskammer Thorn: „Weitere Vertiefung der Flußſohle in der 
Drewenz an der Ausmündung in den Weichſelſtrom bei Zlotterie“ nicht 
die Zuſtimmung der Verſammlung, zumal ein Bedürfniß für das aus⸗ 
geſprochene Verlangen nicht anerkannt wurde. Infolge deſſen wurde 
von dem Vertreter der Thorner Handelskammer der Antrag zurückge⸗ 
zogen. — Es folgten nunmehr zwei Anträge 6 und 7 des Vereins 
deutſcher Holz- und Flößerei⸗Intereſſenten zu Bromberg. Der erſtere 
lautet: „Die Einrammung von Haltphählen auf der Uferftrede der 
Weichſel von Hafenſpitze (Brahemünde) bis zum oberen Ende der Nevis 
ſionsſtelle (dem Weißenberg gegenüber) in Zwiſchenräumen von etwa 
100 Metern ſowie das Anbringen von 3 bis 4 Schwimmbogen unter 
halb der Hafenſpitze (Fordonnek) bis zur Ziegelei bei Fordon“. Nach 
Klarlegung der Berhältniffe, welche dieſen Antrag herrorgerufen, durch 
die Vertreter des Antragſtellers wird derſelbe inſofern genehmigt, als 
nicht alle 100 Meter, ſondern vorläufig nur alle 200 Meter ein Pfahl 
eingerammt werden ſoll. Falls ſich ein weiteres Bedürfniß herausſtellen 
würde, dann ſollte demſelben gewillfahrtet werden. — Ueber den zweiten 
Antrag: „Die Einrichtung von Lagerplätzen für Holztransporte bezw. 
Schiffe oberhalb und nahe bei Brahemünde bezw. die Vergrößerung des 
beſtehenden Sicherheitshafens daſelbſt“ wird ein definitiver Be⸗ 
ſchluß nicht gefaßt. — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung:!“ 
„Die Ausführung von Baggerungen in der Elbinger Weichſel“ gelangte 
demnächſt zur Beſprechung. Die nöthig gewordenen Baggerungen ſollen 
vorgenommen werden. Auf vielſeitiges Verlangen wurde die Nogat bis 
zur Durchbruchſtätte bei Jonasdorf befahren. Der Eindruck, den dieſe 
Unglücksſtätte auf den Beſchauer macht, iſt, wie man der „Oſtd. Pr.“ 
mittheilt, ein unausſprechlich betrübender. Vom Damme aus überblickt 
man eine weite, gegen 1300 Morgen große Landwüſte, aus der hin und 
wieder Häuſer und Reſte von Ställen ꝛc. hervorragen. Vorher, ehe die 
Fluten der Weichſel⸗Nogat ſich bier ergoſſen, war dieſes Land blühende 
Niederungsäcker und Wieſen; jetzt iſt es durch die Menge Sand, welche 


* (Hochwaſſer.) In der Hirſchberger Gegens iſt aber⸗ 
mals Hoch vaſſer eingetreten. Die Gebirgsflüſſe haben in Folge 
ſtarker Regengüſſe ihre Ufer überſchritten. In Hirſchberg ſteht 
die Sandrorſtadt zum Theil unter Waſſer. Auch in anderen 
Theilen der Provinz iſt Hochwaſſer eingetreten Die meiſten 
Gebirgsflöſſe haber Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Oder 
ſteigt und hat bet Ratibor bereits den höchſten Punkt erreicht. 
Weiteren Meldungen iſt zu entnehmen: Die ganze Sandvorſtadt 
von Hirſch erg ſteht unter Waſſer, auch Schreiberhau und Warm⸗ 
brunn meiden Hochwaſſer; in Schrelberhau ſtieg der Zacken in 
2 Minuten um 10 Centimeter. Das Waſſer wächſt immer noch, 
man hegte für die Nacht Befürchlungen. 

* (Feuersbrunſt.) Von einem großen Brand iſt Balti⸗ 
more heimgeſucht worden. Eln: Zahl von Waarenmagazinen 
iſt zerſtört, ſieben Feuerwehrleute wurden verſchüttet. Der 
Schade beträgt an ſechs Millionen Mark. 

* (Heftige Erderſchütterungen) wurden am Sonntag 
Vormittag eine halbe Stunde hindurch in ganz Neuſeeland ver- 


ſpürt. In Chriſtchurch ſtürzte der Thurm des Domes ein, meh⸗ 
Aae wurden beſchädigt. Menſchen find aber nicht 
getöbtet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 3. September 1888. 

Von Kaufmann J. Schulz durch Lebrun 4 Traften, 1996 kieff 
Röholz, 396 kief. Mauerlatten, 15 tann. Rdholz, Berl. Holz Comp; 
durch denſelben, 4 Traften, 23 kief. Balken, 153 kief. Mauerlatten, 20 
tann. Robolz, 4 eich. Plancons, 1 eich. einf. Schwelle, 12 797 eiche 
Stabholz, Prowe und Comp. durch Treynski, 1 Trafte, 10 977 kief. einfe 
Schwellen. 

Geſammt Eingang bis zum 3. September 1888. 

1471 Teaften, 2006 Robuchen, 4 Ulmen, 12 034 kief. Balken, 7604 kieff 
Timber, 26 072 kief. dopp. Schwellen, 16146 tann. Rdholz, 8684 
tann. Mauerlatten, 3268 eich. Roͤholz, 95 309 eich. Roſchwellen, 19 990 
eich. dopp. Schwellen, 499 304 eich. Stabholz, 30 319 eich. Rdelſen, 
4440 eich. Roͤbirken, 4751 Buchen, 10 923 kief. Bretter, 503 780 kief. 
Rdoholz, 41 376 kief. Mauerlatten, 168 740 kief. Sleeper, 585 610 Tief. 
ein. Schwellen, 589 tann. Balken, 24 137 eich. Plancons, 15 801 eich. 
Quadratholz, 6146 eich. Weichenſchwellen, 243 479 eich. einf. Schwellen. 
63 063 eich. Schock Reifenſtäbe, 2345 eich. Rdeſchen, 66 408 eich. Spei⸗ 
chen, 296 eich Planken, 2702 kief. Quadrat = Schwellen, 24 600 eich. 
Felgen, 81 Telegraphenſtangen, 29 072 kief. Latten, 154 Ahorn, 255 
Rdeſpen, 32 Rdrüſtern, 2015 eich. Haupfähle. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 4 September 1888. 

— — Sehen ien 8 Angebot, bunt 124pfd. 165 Mk., hell 128pfd 

Weizen höher kleines Angebot, bun pfd. „he pf d. 
171 Mk., hell 131/32pfd. 174 Mk. 

Roggen: höher, ſehr kleies Angebot 115—116pfd. klamm 120 Mk., 
1171 18pfd, nicht trocken 122 Mk. 121pfd. trocken 129 Mk. 
125pfd. trocken 131 Mk. 1 

Gerſte: braune 105—120 Mk. je nach Qualität. 

Hafer: neuer 115-123 Mk. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 4. September. 


Fonds feiteft. 4.9. 88. | 3, 9. 88. 


Nuſiſche ? = —7 
61, von Gotzkow, fein 40jähriges Dienſtjubiläum. die Fluten angeſchwemmt haben, für viele Jahre für die Cultur Fang e Tage „n 705 —40 20450 
7 Pionire. Donnerftag den 6. September marſchiren die beiden verloren. Palace Poandb e von 1877 104 102 
legten noch in Thorn anweſenden Pionir-Compagnien zum Manöver nach 2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel olniſche Pfandbriefe pro.. —40 | 61 
Pommern aus. 0,92 Meter. — Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel mit 2 beladenen pen ce ende ed a 160 77125 05 
— Neue Rang: und Quartierliſte. Da durch die Neuformation Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt heute der Dampfer Posener Pfandbrieſe 3½ proc 102—10 | 1092-10 
der Truppentheile des Beurlaubtenſtandes und die Wiederanſtellung „Weichſel“ leer nach Danzig. Oeſterreichiſche Banknoten 16690 167 
einer großen Zahl bereits ausgeſchiedener Officiere in der Landwehr a Dedinfection. In Verfolg der Beobachtung der aufgetretenen Weizen gelber: Sept. ⸗Oetoboo. fe 50 | 185 
2. Aufgebots das Dfficiercorp8 des Beurlaubtenſtandes eine durchgrei⸗ Krankheitsfälle in unſerer Stadt find die Polizeibeamten beordert wor⸗ dovbr.⸗Deibr ... 5.0.) 18780 [1186-76 
. N \ . 5 : 1178 ! Loco in New⸗Nork Feiertag 99—25 
fende Veränderung erfahren hat, fo iſt in der Geh. Kriegskanzlei des den, die Cloakengruben, Aborte ꝛc. einer genauen Beſichtigung bezüglich Roggen: loco EN: 151 150 
Kriegsminiſteriums eine neue Rang- und Duartierlifte für ſämmtliche der Desinfeetion zu unterziehen und Unterlaſſungen zur Anzeige bringen. Sept.⸗Oetob. 1 155—50 154 
Dffictere des Beurlaubtenſtandes des preußiſchen Heeres ausgearbeitet Die Hausbeſitzer werden gut thun, die Aborte vorher genügend zu Deiob Novemb. . a rt - : 
worden und wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen erſcheinen. desinficiren. abe £ en 8 8 en en 
TF ueber die Heizung der Perfonenzüige find jetzt neue Be⸗ 7 Kindesleiche. Im Abort des Familienhauſes auf Bahnhof; ori, ee 54—60 54 
ſtimmungen getroffen. Danach muß während der ſogenannten faculta⸗ Thorn iſt bei der Reinigung die Leiche eines neugeborenen Kindes Spiritus: eee EIN 
Et 1 51 100 15 e 8 und vom 1. März gefunden worden. Als die muthmaßliche Mutter wurde beute ein 5 er loco RE | 2 Mr 
is 1. Mat) mit der Heizung aller Perſonenzüge begonnen werden, ſo⸗ a t i ; f er Septbr. N Ir 7 
bald dis dete Bel ee c din den inen verhaftet und dem Unterſuchungsrichter in Thorn zugeführt. Toer April⸗ Malt. 7 36—10 | 35--70 


a Auf dem geftrigen Viehmarkte waren s Schweine aufgetrieben, 


unter 4 Grad R. berabſinkt; außerdem findet eine Heizung der Nacht- welche im Preiſe 33 —36 Mk. pro 50 Kg. Lebendgewicht brachten. Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ pCt. reſp. pC. 


züge ſchon dann ſtatt, wenn die Temperatur während einer Nacht bis 


auf 0 Grad R. ſinkt. Iſt mit dem Heizen einmal begonnen, fo wird 


damit erſt dann wieder aufgehört, wenn während dreier auf einander 
folgender Tage die Temperatur des Nachts nicht mehr auf +4 Grad R. 
geſunken iſt. 

— Bereiſung der Weichſel durch die Stromſchiffahrts⸗ 
Commiſſion. Ueber das Ergebniß der diesjährigen, Ende vorigen 
Monats ſtattgehabten Bereifung der Weichſel durch die Stromſchiffahrts⸗ 
commiſſion iſt Folgendes mitzutheilen: Die Bereiſung erfolgte noch unter 
Führung des Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Excellenz von Ernſt⸗ 
hauſen, und unter Theilnahme der Regierungspräſidenten von Tiedemann, 
von Maſſenbach, von Heppe und einer Anzahl höherer Regierungs- Bau- 
beamten; ferner waren vertreten die Aelteſten der Kauf mannſchaft in 
Danzig durch Emil Berenz, die Thorner Handelskammer, die Brom- 
berger Handelskammer, der Verein der Holz⸗ und Flößerei-Intereſſenten. 
Die Fahrt erfolgte auf dem Dampfer „Gottbilf Hagen“ von Thorn aus 
bis zur ruſſiſchen Grenze und von dort zurück bis Danzig. Die Sitzung 
fand diesmal nicht, wie ſonſt, und wie auch anfänglich beſtimmt, in 
Plebnendorf, ſond ern auf dem Dampfer während der Fahrt von Dirſchau 


nesschwäche | Im Wiener Cafe iſt 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prot. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a 
Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Doſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte 
Mauneskraſt, deren Auflage 
und Heilung.“ (13. Auflage.) 
Preis 1 Mark in Briefmarken. 


verlangt 


möbl. 


Vorstadt Nr. 57, iſt 1 


iſt die Stelle eines in vermieten. 


Lehrlings 
n. 


Nathan Cohn. 


— — 
Mee kleine Wohnung. ſind zu 
v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 


offe 


auch Burſchengelaß. 


"eine goldene Kette mit Medaillon 
abhanden gekommen. Wieverbringer erh. 
10 M. Belohn. !. Schützengarten, Moder. 


Einen Kellnerlehrling 


Hotel Drei Kronen. 


Zim für 1 oder 2 Hrn. zu 
v. Heiligegeiſtſtr. 175. Ww. Chomse. 


... E FERTERS 
| In meinem Haufe 8 8 G% EHRT 
—— e, beſtehend aus 4 81 von gleich oder 1. October zu 

In meinem Banfgefiäte lee e fee ee, Sea. Le 
a A. Wakarecy. 
Wohnung 4 Almyıer und Fübehör 


I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 


in Tein möbl. mmer nebjt Cab. 
Brückenstraße Ur. 19, 


a Gefunden wurde ein ſchwarzer Regenſchirm auf dem Altſtäd⸗ 


Weſterland auf Sylt wird berichtet: Eine von der Königin von 


Rumänien für die „Heimſtäette für Heimathloſe“ (Kirchhof 
für die vom Meere angeſpülten Leichen) geſtifteter Denkſtein iſt 
im Namen der Spenderin von dem Badedirector der Kirchenge⸗ 
meinde übergeben und von dem Ortsprediger übernommen. Der 
Stein iſt aus grauem Marmor gefertigt. 

* (Unglücksfall.) Aus Oftende wird gemeldet: Während 
einer am letzten Sonntag ſtattgehabten Pilgerfahrt nach Jumet 
ſtürzte eine Eſtrade ein, auf welcher die Meſſe geleſen wurde. 
Zahlreiche Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. Bisher weiß 
man von zwei Todten und fünfundzwanzig Schwerver wundeten. 
—— ———— — —U—IIUH— 


am Sonntag 
Die bisher von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Gimkiewiez innegehab te 
Wohnung Altſtädt Markt 151 
eine Treppe, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche (kalte u. warme | 


Seglerftraße 


Waſſerleitung), Speiſekammer, 
Mädchengelaß nebſt Zubehör iſt 
per 1. October d. J. 
weitig zu vermtethen. 


ander⸗ Herr & 


wohnt, iſt vo 


Breitestrasse 53, wohnt, iſt v 


negeh. Wohn. iſt verſetzungsh. von 


— — 


Ein Laden 


Breiteſtraße 4461447 


ſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 


Lindner. 


vom 1. October zu vermiethen. 


ee 
4 — 7 ‚ Baumeifler Rohlfing Eine größere Wohnung mit Balkon, 


En möbl. 
Iot.3. o. A Lohmeyer, Brombir. E in vernlaben Strobandſtr. 74. 
Dre Wohnungen, 
Zimmer te 408% bei zu verm. 
Schillerſtraße e 
A. Borchardt. 


1 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. T . J. zu verm. Gerechteftr. 118, I. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


tiſchen Markt. 4 g 5 
a Polizeibericht. Verhaftet wurden 3 Perſonen, darunter ein F 
Bettler T | St Br Therm io Der Bemerkung 
* a 0 2 8 7 
| 8 un, . | tung Und) wil. 

2 | 3. 2h 7552 |+154| NE2 | 1 

Aus Nah und Fern b | 1588 143 0 10 

* (Geſchenk der Königin von Rumänien.) Aus . KT 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. September 0,92 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 7 Uhr 52 Min. Vorm. 
Berlin, 4. September. Eine Extraausgabe des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht die Bekanntmachung der 


geſtern erfolgten Verlobung der Prinzeſſin Soy hie, 


der Schweſter des Kaiſers, mit dem Kronprinzen von 
Griechenland. 


den „ Fine Wohnung, 


La 
Küche, Wohuſtube von gleich oder vom beſtehend aus 5 Stuben, Küche c., 


1 October m been Ww. II. kleine Wohnung und Pferdeſtall zu 


Götze 
vermiethen. 


Iwel Mittelwohnnngen | S. Blum, Culmerſtr. 308. 


W. Pastor. Ee Wohnung von 4 Zimmern, 


Entree und heller Küche mit 


Der Beh 5 111 daher be. aller Bequemlichkeit der Neuzeit billig 


zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50. 


m 1. Oet. zu vermiethen. 
W. Pastor. 


om 1. October für 600 Mk. 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 


Dee von Hrn. Lieut. Schottler in- zu vermieth. Brombergerſtr. W. Pastor, vermiethet zum 1. October cr. 


Port- Immer u. Cabinet R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


zu je drei zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


wird zu miethen geſucht von 
Louis Lewin. 


Eine Kellerwohnung 


Ein Speicherraum 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizei- Verordnung 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan- 
desverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Poltzei⸗Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 

$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen, für die gemeinſchaftliche 
Beuutzung beſtimmten Räumen, d. h. 
den Eingängen, Fluren, Treppen, 
Corridor's u. ſ. w. vom Eintritt der 
abendlichen Dunkelheit bis zur Schließ⸗ 
Ang der Eingangsthüren, jedenfalls aber 
bis um 10 Ubr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundſtück, bewohnte 
Hofge bäude gehören, auch auf dem 
Zugang zu demſelben erſtrecken. 

9 2. In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſern, müſſen vom Eintritt der 
Dunkelheit ab und jo lauge, als Per⸗ 
ſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperfonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen u. Corridore, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe aus⸗ 
reichend beleuchtet werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung ſind die Ei⸗ 
genthümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, 
Vergnügungs, Vereins- und fonfligen 
Verſammlungs-Häuſer verpflichtet. Ei⸗ 
genthümer, welche nicht in Thorn ihren 
Wohnſitz haben, können mit Genehmi⸗ 
gung der Poltzei⸗Verwaltung die Er⸗ 
füllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 

a a eg gegen dieſelbe 
werden, inſofern nicht allgemeine Straf⸗ 
geſetze zur Anwendung kommen, mit 
Beldſtrafe bis zu 9 Mark und im Un⸗ 
vermögensfalle mit verhällniß mäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwangs auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Berwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebrach'. 

Thorn, den 3. September 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener Nachlaß ⸗ 
gegenſtände ſteht ein Auckions⸗Termin 


am Montag, 10. Sept. cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Elenden-Hospital u. von 9½ Uhr 
ab im St. Jacobs ⸗ Hospital an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 3. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Erdarbeiten. 

Zur Herſtellung eines Schwarzwaſſer⸗ 
Durchſtiches oberhalb der Stadt Schwetz 
ſollen 3650 Cbm. Boden bewegt wer⸗ 
den. Zur Vergebung dieſer Arbeiten 
ſteht ein Termin im Dienſtzimmer des 


Unterzeichneten am 
14. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
an. Die Bedingungen find ebenda ein⸗ 
zuſehen oder gegen Gritatiung von 70 


Pf. Schreibgebühren in Brlefmarten Aurora Eiiſe Framiste Strebiau, 2 Fiete 


und eventl. 20 Pf. 

da zu beziehen. 
Culm tpr., 31. Auguſt 1888. 
Der Königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpector. 


Fr. Bauer. 


Mee Kreiskarte Thorn 


herausgegeben 
vom lönigl. preuß. Generalſtab 
(neueſte Bearbeitung) 
ſoeben erſchtenen und vorräthig in der 
und Muſtkaltenhandlung von 
Walter Lambeck. 


. 


Portokoſten von 


. > 


Otto, 


Pekannlmachung. 
Mittwoch, den 5. d. Mts. 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Brückenkopfe verſchiedene 
Abbruchs materialien als: 
60 Fenſter und 26 Thüren ver⸗ 
ſchiedener Art, 8 Fenſterrahmen, 
2 braune Kachelöfen, alte Dach⸗ 
rinnen von Zinkblech, altes Zink⸗ 
blech, altes Eiſen und etwa 8000 
alte Dachſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 


Königl. Fortification. 
EEE EEE TEEN eee 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tanſende vom 
ſichern Tode. Zu beztehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Sonnen! 


(ff. Petroleum) 
Alleinverkauf für Thorn bei 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Auguſt bis 1. September 

1888 find gemeldet. 

: a als geboren: b 

1. Frieda Johanna Clara, T. des Schiffs. 
eigenthümers Georg Geyder, 2. Unbenannte 
T. des königl. Premierlieutenants Joſepb 
Lauff. 3. Margarethe Sophie Charlotte, 
T. des Gymnaſial-Lehrers Auguſt Sega, 
4, Franzista und 5. Marianna, Zwillings. 
töchter des Seilers Stephan Kazmierski 
6. Anna Wilhelmine T. des Lohndieners 
Max Kowski, 7. Carl Auguſt Erwin, ©. 
des königl. Lieutenants Conrad Hirſch, 8. 
Martha, T. des Schloſſers Franz Domſe, 
9. Oskar Hermann, S. des Schuhmachers 
Carl Engel, 10. Franziska Johanna, T. 
des Arbeiters Franz Zetkowskt, 11. Arthur 
Georg Rudolph, S. des Fleiſchermeiſters 
Rudolpy Geduhn, 12. Anna, T. des 
Schiffseigenthümers Paul Pruſakewitz, 13 
Martha Helene, T. des Schiffsgehülfen 
Franz Wierzbicki, 14. Benno, S. des Gla 
ſers Markus Lewy, 15. Felicia, T. des 
T. des Tiſchlers, Nicolaus Raßkiewiez. 

b. als geſtorben: 

1. Agnes, T. der Arbeiterwittwe Catha⸗ 
rina Superezynsti, 13 8 M., 2 Arbeiter 
Simon Czymanski, 68 J. 9 M. 17 T., 
3. Todt geb. T. des Arbeiters Anton Schu- 
bert, 4. Franz Johann, S. des Zimmer⸗ 
manns Franz Kräytanowsti, 6 M., 5. Ger- 
trud, unehel. T. 2 J. 7 M. 6 T., 6. Wal⸗ 
ter Georg, S. des Bäckermeiſters Felix 
Sing, 3 J. 2 M. 16 T, 7. Henriette Eli» 
jabeih Hedwig, T. des königl. Beuglieute- 
nants Carl Böttcher, 8. Maſchiniſtenfrau 
Minna Both, geb. Langnickel, 44 J. 9 M. 
21 T., 9. Paxtitulier Carl Albert Witt, 75 
J. 2 M. 6 T, Hulda Mathilde, T. des 
Vorarbeiters Guſtav Scheider, 28 T., II. 
Franz Ignatz, S. des Arbeiters Ignatz 
Kraszuckt, 11 M. 23 T., 12 Emma Clara, 
unehel. T, 4 M., 13, Guſtav Adolph, 
unebel. S. 17 T. 14. Hermann Adolph 
des Arbeiters Julius Gud⸗ 


— 


zewski, 7 T. 15. Joſeph, S. des Zimmer⸗ 


Amand Kolaczkowski, 


Volkmar Hoppe 0 i 
Schulz, 2. Arbeiter Conſtantin Gwizdalski 
mit Franzista Roſalie Noehre 
Arbeiter Friedrich Browatzkti mit Joſepha 
Liſewska. 


— 


manns Martin Roiganowski, 5 M., 12 T. 
16. Valeria Anaſtaſia, T. des Arbeiters 
4 M. 14 T., 17. 
Wittwe Regina Engel, geb. Schöneberg, 
83 J 3 M. 27 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Kaufmann Carl Eduard Schneider und 


ſchermeiſter Rudolph Reinhold Schott zu 
Wonorze und Agnes Stieff zu Neu- Grabia, 
3. Zimmergeſelle Maximilian Piekarski zu 
Thorn und Leonarda Thereſia Madſack zu 
Mocker, 4. Arbeiter Michael Lynka und 
Julie Krzikowski, beide zu Morczin, 5. 
Poſthilfsbote Auguſt Müller und Mari⸗ 
anna Malinowski 6. Müller Ernſt Otto 
Göldner zu Thorn und Adele Emma 


Kirſt zu Liebertwolkwitz, 7, Bauaufſeher 
Jobann Th 
Bertha Alwine Lehmann zu Wogram. 


Theodor Weller zu Thorn und 
d. ehelich find verbunden. 

1. Buchdruckereigeſchäftsführer Heinrich 
mit Johanna Emilie 


aut daft Bose 3. 


Vero ntwortlicher Redackeur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Derlag der Nathebuchbrudere, von Ernst Lambeck in Thorn. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Hl. Wilh. Schützenbrüderſchaſt. Shügengans-Sarten. 


Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. September cr. Heute 
Großes Dienſtag, ge % 3 er. 
roße 


Militär⸗Concert 


der Capelle 4. Pom. J ift.⸗Regt. Nr. 21 
unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller. 
Aufang 8 Uhr. ag 

Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schntttbillets 10 Pf. 
(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


L L 
4 
„Chrenpreis⸗Schießen. 
An beiden Tagen Concert der Capelle des Fuß⸗Artl. Regts. Nr. 11. 
Beginn 8 Uhr. — Entree für Nichtmitglieder 20 Pf. pro Perſon. 
(Die Stiberprämten find an beiden Tagen zur öffentlichen Anſicht ausgeſtelll.) 
Der Vorſtand. 


BERKRERRÄRKKILHKKRAÄBRUHHNKEN 


Geschäfts-Verlegung. 


Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, dass 
wir unser Geschäftslocal von Brückenstrasse 8a Bet Nicolai vorm. Hildebrandt. 


nach der | Handwerker⸗Verein. 


Breiten⸗ Strasse Ag Sonntag, den 9. Sept er. 


im Victoria-Saal 
im Hause des Herrn L. Danielowski vis-à-vis des Herrn 6lückmann- 


Kaliski verlegt haben. Vocal + Concert 


Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher der Handwerler⸗Liedertafel 
et 
eee 


W N * h 8 1 mit darauf folgendem Tanzkränzchen. 


Anfang präcise 7 Uhr. 
für die Herbst- und Winter-Saison an. 


Nichtmitglieder zahlen 50 Pf Entree. 
Der Vorstand. 
Uns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, 
zeichnen Hochactungsvoll 


üdische 
Doliva & Kaminski, 


J 
„.Doltya & Haminskt, _ (NBNJaNTSKarlen 


— ERTENTT in allen Preislagen 
C ̃ .... 


Bann Walter Lambeck. 
auf diefen Auf der Esplanade zus Sim LItimo-Keiler 
no man zn achten Münchener Löwenbräu 
Vom gels zum Meer. W 
Grösstes Panorama en 


Coneceſſ. Bildungs-Anfalt für 
der Nenzeit. 


8 3 Kindergärtnerinnen 
Ein jeder Besucher 38 


in Thorn, Breitestrasse 51. 
erhält beim Herausgehen 


Der neue halbjähr. Curſus beginnt 
r 
-ein Geschenk. 


Thorner Fechtverein. 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch wie bekannt. 


Bitte genau 


den 15. October. Proſpecte durch 


FE Fr. Clara Rothe, Vorſteherin. 


Wich des größten Zuſpruches des geehrten Publikums erfteuend, zeige 9 

ich des größten Zuſpruches des geehr um end, 

hiermit erheben an, daß 2 nod bis I a bier 
Sonntag, den 9. September cr. empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 
hier ansſtehe und lade zum Beſuch ergebenſt ein. g 
Achtungs voll = 


M. Heinemann. | 
ERTL DAN EEE RC EETIEESEFETEE) 7 BE RUE TE DERRRENFHFE BETEREETERERFERE) 
a Geschäfts -Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Donnerſtag, 6. d. 
am hieſigen Platze 3 . 
Bache-Strasse No, 49 vis-a-vis dem Gymnasium 
ein auf's Geſchmackvollſte eingerichtetes 


Reſtaurant 


eröffnen werde. 
Für hochfeine Biere, Weine, warme u. kalte Speiſen werde ich 
ſtets Sorge tragen und bitte mich in meinem Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
Thorn, im September 1888. C. Wunsch. 


Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich Mittagseſſen portionsweiſe 
auch außer dem Hauſe gebe. 
eee 


Holzſärge 
igſt bet 
A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


100,000 Säcke, 


einmal gebraucht, groß, ganz und ſtark, 
aus ſeſtem Juteleſnen, welche ſich für 
diverſe Zwecke eignen, beſonders als 
Kartoffelſäcke zu empfehlen, offerirt 
a Stück 25 Pfg. Probeballen — 25 
Stück gegen Nachn. Bitte Bahnſtation 
anzugeben. 
Cöthen #. Anh. 8. Kronheim. 


Friſche unganiſche 
Kur⸗ u. Tafel⸗Trauben 


empfehlen billia 
A. G. Mielke & Sohn. 


Reine Claude 


0 art, ſuchen zu kaufen 
n ee bra. 


Ung. Weintrauben 


Metall⸗ u. 
billig 


— — — — 


Die Menagerie 
rauf der Esplanade 
it bis Sonntag Abend geöffnet. 

ö Nachmittag 4, 6 und 9 Uhr Fütterung u. Dressur. 


Alles Nähere bekannt. UE 
Es ladet ergebenfl, ein Ch. Krone. 


Hille’s Gasmotor „„ Saxonia“ 
Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. 


täglich 141 zu billigen Tagespreiſen. 
Dresdner Gasmotorenfabrik Moritz Hille in Dresden 


03, Neuſtadt 291. 
1 Wohn. beſt. a. 5 Z., Balk. Entree 
empfiehlt Gasmotore von 1— 100 Pferdekraft, in liegender, stehender, 4 Küche m. Waſſerl. u. Außg. zum 1° 
ein-, zwei- und viercylindriger Construction. Geräuselilos arbeitend und Oct. . derm. g. erft. Gerechteſtr. 99. 
überall aufzustellen. Viele Hundert im Be triebe. Synagogale Nachrichten. 
Transmission nach Seller’s System. Mittwoch u Domnerflag: Abendandacht 
Prospecte und Kostenanschläge gratis. 6 ½ Uhr. Donnerſtag u. Freitag 8 ½ 
Feinste Referenzen. Uhr Vormittags: Predigt des Rabb. 
Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig. Dr. Oppenheim, 


— — innen 


— 


. K 


